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HARBURG/LÜNEBURG/STADE : : Die
Welle der Hilfsbereitschaft ist überwälti-
gend: Seit die Stadt Lüneburg ihre Hot-
line freigeschaltet hat, haben zahlreiche
Lüneburger ihre Unterstützung für Men-
schen aus der Ukraine angeboten. „Wir
sind überwältigt von der Vielzahl an
Hilfsangeboten, die uns über unsere
Hotline bisher erreicht haben“, sagt die
städtische Ehrenamtskoordinatorin Son-
ja Jamme. Angesichts der Vielzahl der
Anrufe weist die Stadt darauf hin, dass
die Hotline 04131/3094567 nur für Ange-
bote aus der Hansestadt gilt.

Noch können viele Fragen jedoch
nur vorläufig beantwortet werden. Die
Lage sei dynamisch, heißt es aus dem
Rathaus. Trotz des Beschlusses vom
Mittwoch, der Ukrainern in der EU einen
Schutzstatus zusichert, sei der konkrete
Ablauf noch nicht abschließend geklärt.
Angebote für Privatunterkünfte werden
ebenso wie andere Hilfsangebote zu-
nächst auf einer Liste gesammelt. In der
kommenden Woche werden sich Vertre-
ter der Stadt mit Vereinen, Initiativen
und anderen Organisationen austau-
schen, um die Angebote zu bündeln. Um
selbst Platz für Ukrainer zu schaffen, be-
reitet die Stadt ihre Gemeinschafts-
unterkünfte vor und stellt Hygienearti-
kel sowie Lebensmittel bereit.

„Wir haben vier Appartements be-
zugsfertig hergerichtet, in denen jeweils
sechs Personen untergebracht werden
können“, sagt Ute Simkes, Bereichsleite-
rin Integration und Teilhabe. Für kurz-
fristige Unterbringungen sei rund um die
Uhr jemand aus ihrem Bereich erreich-
bar. Weitere Unterbringungsmöglichkei-
ten werden derzeit geprüft. Oberbürger-
meisterin Claudia Kalisch betont, die
Stadt sei bereit, Vertriebene und Ge-
flüchtete aufzunehmen und zu unter-
stützen. „Die immense Solidarität zeigt
die Stärke unserer Stadtgesellschaft.“

In Neu Wulmstorf hat sich unter-
dessen ein eigenes Hilfs-Netzwerk unter
dem Namen „Neu Wulmstorf hilft“ ge-
bildet, das Anfang der Woche von Bür-
germeister Tobias Handtke (SPD) initi-
iert worden war. Am Donnerstag traf
sich eine große Runde von Verwaltungs-
mitarbeitern, Politikern, Kirchenvertre-
tern, Hilfsorganisationen und verschie-
denen Vereinen aus dem Ort, um ein ge-
meinsames Vorgehen zu besprechen.
Dabei wurde bekannt, dass in der Kirche
am Bredenheider Weg bereits Flüchtlin-
ge aus der Ukraine untergekommen sind.
Dabei soll es sich meist um Mütter mit
Kindern und auch Jugendliche handeln.
In einer Spontanaktion leistete das
Netzwerk daraufhin erste Unterstüt-
zung, organisierte beispielsweise Matrat-
zen. „Das ging alles Schlag auf Schlag“,
sagt Bürgermeister Handtke.

In Neu Wulmstorf gibt es auch ver-
schiedene musikalische Friedensandach-
ten, zum Beispiel dienstags um 19.30 Uhr
mit der Kantorei, mittwochs um 18.15
Uhr mit dem Posaunenchor und don-
nerstags um 19.30 Uhr mit dem Gospel-
chor, jeweils im Saal des Gemeindehau-
ses oder der Kirche. Weitere Termine auf
www.kirchenkreis-hittfeld.de.

Gemeinsam für die Ukraine zu beten
– dazu ruft der Kirchenkreis Hittfeld auf.
Die Friedensgebete beginnen zu wieder-
kehrenden Zeiten: donnerstags um 18
Uhr in der Buchholzer St.-Paulus-Kirche
und in der Hittfelder Mauritiuskirche,
freitags um 17 Uhr in der Thomaskirche
in Klecken und freitags um 18 Uhr in der
Tostedter Johanniskirche sowie täglich
um 18 Uhr vor der Kirche in Meckelfeld
und in der Kirche in Vahrendorf.

Am Donnerstag hatten überall in
Europa um 12 Uhr die Kirchenglocken
für den Frieden geläutet. „Die Gemein-
den der Region Harburg-Süd haben sich
entschlossen, von sofort an täglich um 18
Uhr für den Frieden zu läuten und zum
Gebet einzuladen“, wie Pastor Burkhard
Senf von der Apostelkirche in Harburg
mitteilt. An vielen Kirchen und Gemein-
dehäusern würden außerdem Friedens-
banner angebracht mit der Aufschrift
„Suche Frieden“. Viele Gemeinden sam-
meln auch Geld- und Sachspenden für
die Ukraine in Zusammenarbeit mit
Hilfsorganisationen. Interessierte wen-
den sich, so Senf, für weitere Informatio-
nen an die Kirchengemeinde vor Ort.

Dass auch die jüngsten der Krieg be-
schäftigt, zeigte sich am Freitag in Har-
burg. Pünktlich um 10 Uhr versammel-
ten sich rund 150 Kitakinder zwischen
vier und sechs Jahren auf demMuseums-
platz. Sie demonstrierten gegen den
Krieg in der Ukraine. In einem bunten
und lautem Umzug ging es für die Kids
über den Harburger Rathausplatz und

die Lüneburger Straße, durch die Bremer
Straße, in die Knoopstraße zurück zur
Kita im ehemaligen Standesamt. An der
Antikriegsdemonstration nahmen
sechs Kitas des Trägers Sternipark teil,
eine Gruppe kam mit rund 20 Kindern
extra ausWilhelmsburg.

Viele Kinder haben die ganze Woche
an ihren Plakaten und Fahnen gearbei-
tet, gebastelt und vor allem diskutiert.
Die Ergebnisse präsentierten sie voller
Stolz und mit eindeutigen Botschaften.
Die Idee zur Kinderdemo war nach dem
Faschingsfest entstanden. Eine Erziehe-
rin der Kita kam als Friedenstaube ver-
kleidet, daraufhin fragten die Kinder den
Erzieherinnen und Erziehern ein Loch in
den Bauch. Kitaleitung und Pädagogen
entschieden sich das Thema Krieg kind-
gerecht aufzuarbeiten und besprachen
das Weltgeschehen mit ihnen.

In der Gruppe Polarstern aus der
Kita am Museumsplatz, kam der Demo-
Wunsch auf. Die Kinder übernahmen die
Organisation und wollten genau wie die
Großen auf die Straße gehen, um ihre
Meinung gegen den Krieg zu äußern.
Schließlich würden vor allem die Kinder
unter den Bomben leiden, betonten
mehrere Kinder und die Väter auf beiden
Seiten zögen in den Krieg und sehen ihre
Kinder vielleicht nie wieder, so die trau-
rigen, aber lauten Kinderstimmen.

„Die Idee stammt von den Kindern
selbst. Der Krieg beschäftigt die Kleinen
sehr und es gibt viele Fragen. Der große
gemeinsame Wunsch ist der Frieden.
Und dafür sind wir auf die Straße gegan-
gen und zeigten unsere Solidarität mit
der Ukraine“, sagt SterniPark Geschäfts-
führerin Leila Moysich. Den Harburger
Bürgerinnen und Bürgern gefiel der Auf-
zug, viele äußerten Sympathie und soli-
darisierten sich mit den Forderungen
der Kinder. Bereits seit einigen Nächten
ist das markante Gebäude der Kita Ster-
nipark am Museumsplatz, auf der Seite
zur Knoopstraße gelb und blau in den
Nationalfarben der Ukraine beleuchtet.

In der Gemeinde Seevetal laufen die
Planungen für ein Benefiz-Konzert. Am
Freitag, 11. März, 19 Uhr, treten in der
Burg Seevetal unter anderem die Cover-
band „Papa Rockt“, die Musical Compa-
ny mit einem Ausschnitt ihres Musicals
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Kinder demonstrieren inHarburg für Frieden
200 Kita-Knirpse ziehen durch Straßen. In Lüneburg glüht das Hilfetelefon. In fast allen Orten werden Spenden gesammelt und Zeichen gesetzt

Scheck stellvertretend für Viktor Skrib-
nik entgegennehmen.“ Im Anschluss an
die Übergabe darf sich der Höchstbie-
tende auf ein gemeinsames Essen mit
dem SPD-Politiker und ehemaligen Ma-
nager des SVWerder Bremen im italieni-
schen Restaurant Piccolo freuen. Die Ge-
bote für die Strandkorb-Auktion können
per E-Mail an ukraine@strandkorbpro-
fi.de eingereicht werden. Das aktuelle
Höchstgebot wird im Aktionszeitraum
jeden Morgen auf der Webseite der
Strandkorb-Manufaktur Buxtehude be-
kannt gegeben.

Anlässlich des Fußball Kreisligader-
bys zwischen dem TuS Nenndorf und
dem FC Rosengarten am Sonntag, 6.
März, 16 Uhr in Nenndorf, Vaenser
Grund, wird der Sportverein Geldspen-
den für die Kriegsopfer in der Ukraine
sammeln. Es wird kein Eintrittsgeld er-
hoben, stattdessen wird um Geldspen-
den gebeten. Außerdem wird der Über-
schuss aus dem Verkauf von Speisen und
Getränken ebenso gespendet. Der Ge-
samtbetrag wird dann an eine Hilfsorga-
nisation zur Verfügung gestellt.

Währenddessen sind weitere Hilfs-
konvois aus der Region aufgebrochen.
Zwei Fahrzeuge waren ursprünglich ge-
plant, fünf volle Fahrzeuge sind es am
Ende geworden – trotz kurzfristigem
Aufruf. Wir bedanken uns bei vielen Fir-
men und vielen privaten Spendern aus
Hamburg, den Landkreisen Harburg, Lü-
neburg und Stade. „Die Menge an Spen-
den die uns erreichte war derart groß,
dass wir unseren Konvoi kurzfristig auf-
stocken mussten“, berichtet Holger
Grinnus, Chef der Rettungshundestaf-
fel Hamburg und Harburg. Am Don-
nerstagabend startete der Konvoi dann
voll bepackt. 12 Helfer, darunter ein Arzt,
bringen nun Beatmungsgeräte, Ver-
bandsmittel, Medikamente, warme Klei-
dung, Isomatten, Schlafsäcke, 400 Po-
werbanks, Lebensmittel, Babynahrung,
Hygieneartikel, Hundefutter und vieles
mehr in die Krisenregion. Alles in Ab-
stimmung mit den örtlichen Hilfskräften
und auf Bitten genau in dieser Zusam-
menstellung. Nach Übergabe der Hilfs-
güter wird das Team Flüchtlinge aufneh-
men und nach Hamburg bringen, wo be-
reits die Unterbringung geplant ist.

Auf dem Harburger Rathausplatz versammelten sich fast 200 Kinder und ihre Betreuer. Die Idee kam von den Kindern selbst. FOTO:ANDRE LENTHE FOTOGRAFIE/HA

Die Ritteraka-
demie in Lüne-
burg wird im
Zuge der Ak-
tion #lightfor-
peace farbig
angestrahlt
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KlinikumLüneburg
ist wieder
für Besucher geöffnet
LÜNEBURG : : Die strikten Besuchsre-
geln am Klinikum Lüneburg werden ge-
lockert. Wie das Unternehmen mitteilte,
können Besucher von Montag, 7. März,
an wieder Patienten in der Zeit von 15 bis
17 Uhr für etwa eine Stunde Gesellschaft
leisten. Aufgrund der steigenden Infek-
tionszahlen in der Corona-Pandemie wa-
ren die Besuchsmöglichkeiten zuvor ein-
geschränkt worden.

Es gelten aber auch weiterhin Ein-
schränkungen. So wird darum gebeten,
Besuche vorab telefonisch bei der jewei-
ligen Station anzumelden. Für alle Besu-
che gilt die 3G-Regel: Nur vollständig
Geimpfte, Genesene oder Personen mit
einem maximal 24 Stunden alten, negati-
ven Corona-Test einer zertifizierten
Teststelle dürfen das Klinikum betreten.
Die entsprechenden Nachweise werden
in der Eingangshalle kontrolliert.
Schnelltests für Besucher sind am Klini-
kum nicht möglich. Zudem gilt für Besu-
cher in allen Bereichen des Klinikums
eine FFP2-Maskenpflicht.

Eine Person zur Geburtsbegleitung,
Eltern von Neugeborenen, Eltern und
Sorgeberechtigte von Kindern in der
Kinderklinik sowie enge Angehörige von
Palliativpatienten dürfen das Klinikum
aber auch außerhalb der zweistündigen
Besuchszeit betreten. HA/krk

Revierförster entdeckt
wildeMüllkippen im
Wald bei Klecken
KLECKEN : : Claudius Fricke, Leiter der
Revierförsterei Kleckerwald im Forstamt
Sellhorn, hat in seinem Revier zum wie-
derholten Male wilde Müllablagerungen
entdeckt. Diesmal an vier unterschiedli-
chen Stellen. An einer Stelle handelt es
sich um große Mengen Gartenabfälle
und an den anderen Stellen finden sich
Bauschutt, Türen, Stühle und Plastiksä-
cke voller Unrat aus Entrümpelungen
sowie losem Müll, der sich auf dem
Waldboden verteilt. Fricke: „Ich mache
mir jedes Mal die Mühe und suche nach
Hinweisen, die auf den Verursacher hin-
deuten. In diesem Fall habe ich zum
Glück auf einer Rechnung und einem
Pappkarton Adressen gefunden. Ich habe
die Sache bei der Polizeiinspektion Har-
burg zur Anzeige gebracht. Außerdem
wurden der Landkreis Harburg und das
Ordnungsamt Buchholz informiert. Der
Landkreis hat bereits mit der ordnungs-
gemäßen Entsorgung angefangen.“ Das
Entsorgen von Abfällen aller Art imWald
ist nicht nur verboten – es birgt auch Ge-
fahren für Tiere und Umwelt. Selbst das
Hinterlassen von Grünabfall ist nicht
nur ein optisches Problem, oft verbrei-
ten sich so Pflanzenarten und an ihnen
vorkommende Schädlinge.

Kirchenkreis Hittfeld
berät über die Zukunft
undwählt Vorstand
HITTFELD : : In allen Kirchenkreisen
der Ev. Landeskirche Hannovers wird
derzeit über den Planungszeitraum von
2023 bis 2028 beraten. So auch im Kir-
chenkreis Hittfeld. Nach Diskussionen
zu Einsparungen und des Finanz- und
Stellenplans in der November-Sitzung
ging es in der Sitzung Ende Februar um
die Verabschiedung von Konzepten und
damit der inhaltlichen Frage, wie sich
kirchliche Bereiche für die Zukunft auf-
stellen. Zudem wurden zwei langjährige
Mitglieder des Vorstands verabschiedet
und zwei neue Mitglieder gewählt. In der
Kirchenkreissynode (KKS) beraten und
entscheiden in der Mehrheit Ehrenamtli-
che über die Zukunft des Kirchenkreises.
„Es ist nicht der Superintendent des Kir-
chenkreises oder der Kirchenkreisvor-
stand, der die Richtung vorgibt, sondern
die Kirchenkreissynode“, sagt Superin-
tendent Dirk Jäger.

Pastor Andreas Kern wurde als Vor-
sitzender des Vorstands der Kirchen-
kreissynode wiedergewählt. Er verab-
schiedete Pastorin Ruth Stalmann-
Wendt und Rolf Heinemann aus dem
Vorstand und dankte für die langjährige
Unterstützung. Dr. Hiska Karrasch-Berg-
ander aus Jesteburg und Friedo Hansen
aus Handeloh wurden wiedergewählt. In
den Vorstand neu gewählt wurden Rüdi-
ger Brummer aus Tostedt und Karin Bar-
nowsky aus Hollenstedt.

„Rent“, die Bigbands der Gymnasien
Hittfeld undMeckelfeld und viele andere
Musiker aus der Region auf. Alle verzich-
ten auf eine Gage. Der Einlass beginnt
um 18 Uhr. Es gelten die 2G-Bedingun-
gen. Der Eintritt beträgt fünf Euro. Wei-
tere Spenden sind willkommen. Die Ein-
nahmen des Abends fließen zweckge-
bunden entsprechenden Hilfseinrich-
tungen zu. Karten gibt es in der Burg
Seevetal, in der Wassermühle Karoxbos-
tel, beim Getränkehandel Otto Bode in
Hittfeld, im Gartenfachzentrum Matt-
hies sowie im Restaurant Horse in Pub in
Harburg/Langenbek.

Tief bestürzt über das schwere Leid,
das der Krieg über die Ukraine bringt,
haben auch die Strandkorbprofis aus der
Strandkorb-Manufaktur Buxtehude eine
besondere Aktion initiiert, um zu helfen
und die Menschen in der Ukraine zu
unterstützen. Gemeinsam mit den be-
freundeten Stars Mickie Krause, Oli P.,
Atze Schröder und Till Hoheneder ver-
steigern sie vom 7. bis zum 16. März

einen exklusiven Strandkorb im Wert
von 3000 Euro. Um ein noch höheres
Gebot zu erzielen, hinterlassen die vier
Stars ihre persönliche Widmung auf je-
weils einem extra Strandkorbkissen.

„Wir hatten die Idee, gemeinsam et-
was für die Ukraine zu tun“, so Nils Go-
sebeck, Geschäftsführer der Manufaktur.
„Micki, Oli, Atze und Till haben direkt
zugesagt und werben auch amMontag in
ihren Podcasts und über ihre Social Me-
dia-Kanäle für die Aktion.“ Der volle Er-
lös geht schließlich an den ehemaligen
Spieler und Trainer des SV Werder Bre-
men, Viktor Skribnik, der sich aktuell in
der ukrainischen Stadt Luhansk befin-
det. Mit dem Geld wird er einen Kinder-
garten in seiner Heimat unterstützen; es
fehlen Lebensmittel, Kleidung, Möbel.

„Der Kontakt zu Viktor Skribnik ent-
stand über Willi Lemke, der auch jetzt in
Verbindung mit ihm steht“, erklärt Kay
Gosebeck, zweiter Geschäftsleiter und
Vater von Nils Gosebeck. „Am Tag der
Strandkorb-Übergabe wird er den

Seevetals Bür-
germeisterin
Emily Wee-
de (Mitte) mit
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nen und Mit-
arbeitern vor
dem Rathaus in
Hittfeld beim
Hissen der
ukrainischen
Flagge.
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Strandkörbe
aus Buxtehude
für den guten
Zweck: Sänger

Oli P. unter-
stützt eine

Spendenaktion
der Strand-
korbprofis.
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